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Nr. 603. 


Deut ſchland. 

Berlin, 24. Dezember. Am heutigen Vor ⸗ 
mittag ließ der Katfer vom Ober Hof- und Haus- 
marſchall Grafen Perponcher ſich Vortrag halten, 
arbeitete ſodann längere Zeit mit dem General 
v. Albedyll und unternahm darauf elne Spazier 
fahrt nach dem Tdiergarten. Nach der Rückkehr 
von derſelben beginnt dann, wie alljährlich, um 
A Uhr bei den kaiſerlichen Majeſtäten im könig⸗ 
lichen Palais die Feier des heiligen Weihnachts ⸗ 
abends. Zunächſt werden um 4 Uhr Nachmit 
tags die Majeſtäten mit den Damen und Herren 
dis königlichen Hofſtaates gemeinſam das Diner 
einnehmen, worauf alsdann, nach Aufhebung der 
Tafel, für dieſelben der Weihnachtsoufbau, rap. 
die Ueberreichung der kaiſerlichen Geſchenke, ſtatt⸗ 
findet. Gegen 8½ Uhr erſcheinen hierauf die 
zur Zeit hier und in Potsdam anweſenden Mit 
glieder der königlichen Familie zur Weihnachte⸗ 
feier im Palais bei den Majeſtäten. Am Abend 
bleiben dann die allerhöchſten und höchſten Herr- 
ſchaften, wie alljährlich am heiligen Weihnachts 
abende noch zum Thee im Königlichen Palais 
vereint. 
Morgen am erſten Welhnach'sfelertage fin ⸗ 
det bel den Majeſtäten ein Hausgottespienft ſtatt, 
welcher von D. Kögel abgehalten werden wird 
und bei dem Mitglieder des königlichen Domchors 
die liturgiſchen Geſänge aus führen. 

Am Nachmittage werden die Mafeftäten mit 
den zur Zeit hler anweſenden Mitgliedern der 
königlichen Familie im königlichen Palals zur Fa⸗ 
miltentafel vereint fein. 

— Eine Wiener Privat Depeſche der „Nat.“ 
Ztg.“, vom 23. Dezember, jagt, trotz aller ai 
stöfen Ableugnungen aus Kopenhagen beuutige 
ſich, daß die Gemablin des Prinzen Waltemar 
von Dänemark, Tochter des Herzogs von Char- 
tres, dem Zaren auf Schloß Fredens borg die ge 
fälſchten Aktenſtücke überreichte, In Wien an- 
weſende Mitglieder der däniſchen Königsfamilie 
beklagen dies ſehr. 

Welche Mitglieder der däniſchen Könlgs- 
familie dermal in Wien verweilen, iſt unbekannt, 
und ſomit wohl die ganze Mittheilung der Be 
ſtätigung bedürftig 

— Graf v. Bismarck Schönhauſen, Staats- 
ſekretär des auswärtigen Amts, iſt zum Wirk- 
lichen Geheimen Rath mit dem Prädikat Excallenz 
ernannt worden. 

— Neuerdings wird von gut unterrichteter 
Seite verſichert, Erzherzog Karl Ludwig ſammt 
Gemahlin werde ſicher in der erſten Januarwoche 
feine längſt vorbereitete Orientreiſe antreten. Da⸗ 
mit iſt das Gerücht von der Petersburger Reiſe 
des Erzherzogs widerlegt Aehnliche Gerüchte be 
treffe des Erzherzogs Albrecht find noch weniger 
begründet. Uederhaupt if in Wien keinerlei 
Miſſton nach Petersburg derzeit in Ausſicht ge 
nommen. 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Brody: 
Die in den Gouvernements Kiew, Podollen und 
Wolhynien ausgehobenen Rekruten werden nach 
Polen birigirt, wo fie eingelleivet und einererzirt 
werden. Trotz des Kiiehsrummels werden die 
ausgedlenſen Soldaten entlaſſen; dagegen werden 
die zeitlich befreiten Militärpflichtigen (rothe Bil⸗ 
latte) in den Gouvernementesſtädten zur Ueber- 
prüfung ihrer Befretungsanſprüche konſtgnirt. 
Ruſſiſche Reiſende, welche früher angefragt hat 
ten, ob fie unfere Grenze paſſtren dürften, haben 
ſeit geſtern ordentliche Reije - Dokumente belzu⸗ 
bringen. 

Erzherzog Johann Salvator fol nächſtens 
wieder nach Oeſterreich heimkehren und vorerſt 
in Gmunden feinen ſtändigen Wohnſitz nehmen. 

Wenn ſich wirklich die hier gemeldete Ent- 
laſſung ver ausgedtenten Mannſchaften beftätigen 
ſollte, jo wäre dies als ein ernſtlich friedliches 
Symptom zu deuten! = - 

— Der beleiſche Senat nahm vorgeſtern 
mit 49 gegen 8 Stimmen und bei 6 Stimm 
enthaltungen unter Zuſtimmung der Regierung, 
welcht einen Bewelg der Mäßigung und des Pa⸗ 
triotismus geben wollle, ein Amendement des 
ehemaligen liberalen Finanzminiſters Karl Graux 
an, welches betreffs dee Offiztergeſetzes ein fach 
den Militär- und Regimentsſchulen einen frucht ; 
bringenden Unterricht im Blämiſchen vorſchrelbt 
und erſt von 1892 an bei Prüfungen für Offi 
ners-Aſptranten die Kenntniß der franzöſiſchen 


und vlämiſchen Sprache in gleiche Linie ſtellt. 
Die Kammer dürfte dieſer Modifikation beipflich⸗ 
ten und dadurch der gefährlichen Sprachenfrage 
vorläuſig den Stachel benehmen. 


— Aus den Nachrichten, welche der „Nat.“ 
Big." aus San Remo zugehen, ergiebt ſich mit 
Beſtimmtheit, daß nach der vor 14 Tagen auf- 
getretenen neuen Wucherung im Halſe des Kron- 
prinzen jetzt wieder ein Stillſtand in dem Krank- 
heits-Prozeſſe eingetreten if. Demgemäß iſt auch 
das Allgemeinbefinden dis hohen Patienten jetzt 
ein zufriedenſtellendes. g 

Die „Times“ iſt ohne Zweiſel keiner „polt⸗ 
tiſchen Spekulation“ bitreffs der Krankheit des 
Kronprinzen verdächtig; ihre Sympathie für ben- 
ſelben iſt die herzliche; und es if auch nicht 
anzunehmen, daß fie von Felndſchaft gegen Herrn 
Mackenzie, ihren Landsmann, erfüllt wäre. Die 
„Times“ nun äußert die ſtärkſte Verachtung be 
treffe dis Trelbens der hieſtgen fortſchritilichen 
Blätter, mit dem wir uns in den letzten Tagen 
beſchäftigen mußten. Der „Times -Korreſpondent 
ſchreibt: 

Es wied kaum glaublich ſcheinen, aber die 
Preſſe iſt hier mit der unziemligften und trau 
rigſten Kontroverſe betreffs der wahren Natur 
der Krankheit des Kronprinzen beſchäftigt; es 
giebt Zeitangen, welche ſogar die Frechheit haben, 
zu behaupten, daß die polttiſchen Hoffnungen ge- 
wiſſer Kreiſe ſteigen und fallen mit der Natur 
der Nachrichten aus San Remo, je nachdem 
dteſe für den Augenblick peſſimiſtiſch oder opti 
miſtiſch ſind. Ä 

Der Korreſpondent der „Times“ giebt dann 
eine Inhaltsangabe des Artikels des „Beil. Tagı- 
blatt“ und fährt dann fort: 

Dies wird eine Borftellung von den Be- 
griffen von Anſtand geben, welche gewiſſe Or- 
gane der hief,en Preſſe beſitzen, und von der 
Natur der Kontroverſen, welche allen Männern 
von feiner Empfindung Entrüſtung und Wider⸗ 
willen einflößen. 

— Das Antwortſchreiben des Kronprinzen 
auf ein kürzlich ſeitens des Niederbarnimer Kreis- 
tags abgeſanctes Telegramm lautet folgender⸗ 
maßen: 

San Remo, 19. 12. 87. 


An 

den königlichen Landrath des Nlederbarnimer 

Kreiſes, Ritter pp. Herrn Scharnweber 

Hochwohlgeboren 
r Be lin. 

S. k. u. k. Hoheit der Kronprinz find durch 
die warmen und theilnehmenden Worte und die 
guten Wünſche, welche der Kreistag des Nie- 
terbarnimer Kreiſes Höchſtihm am 17. d. Mts. 
telegraphiſch übermittelt hat, ſehr erfreut mor- 
den und laſſen Eurer Hochwohlgeboren bitten, 
dem Kreistag den herzlichſten Dank dafür auszu 


ſprechen. 
von Rabe, 

Major und ſtellvertretender Adjutant. 
Für das durch die „Goldfunde“ jetzt 
ſtark in den Vordergrund getretene deutſche Schutz 
gebiet in Südweſt Afrika fol, wie es heißt, dem 
nächſt eine regelmäßige Dampferverbindung zwi⸗ 
ſchen Kapſtadt und Walſiſchbay eingerichtet wer 
den; auch wird die hieſige „Kolonialgeſellſchaft für 
Süd weſtafrika“ wahrſcheinlich eine ſtändige Ver⸗ 
tretung in Kapſtadt einrichten um Einwanderern 
die nöthige Aus unft ertheilen zu können. Bet 
den jüogſten Verhandlungen der Geſellſchaft find 
Einzelheiten über die Fund orte und die Art des 
gewonnenen Goldes bekannt geworden, über welche 
der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird: 

„Der Goldgräber Stevens hat mit ſeinen 
vier Leuten zuerſt auf einer Inſel von 5 bis 6 
Kilometern Umfang, die etwa 200 Fuß aus dem 
(trockenen) Flußbette des Swakop bervorragt, mit 
ſeiner Arbeit angefangen, dann ging er 9 Kilom. 
flußab und fand dort goldhaltige Quarze. Bald 
nachher brachte Spengler, ein ehemaliger Mans- 
felder Steiger, welcher ſich dort angeſledelt und 
eine Eingeborene gehelrathet hat, goldhaltiges Ge⸗ 
fein und unmittelbar nachher erſchlenen Einge- 
borene vor dem Reſchskommiſſar mit Grünſtein, 
welcher mehr Gold enthielt als die vorher gefun- 
denen Erzſtücke. Die Stelle, wo die Eingebore⸗ 
nen das Geſteln entnommen haben, wurde ſofort 
aufgeſucht und faſtgel igt; der Relchskommiſſar, 
Dr. Goering, hat ſelbſt fünf Pfund Geflein 


jerflopft und damit Goldſtaub von mehreren 
Grammen gewonnen, welchen er in einer kleinen 
Glasbüchſe von igte.“ 

— Den Redakteuren der Wiener Journale 
iſt, wie der „Köln. Ztg.“ unterm 19. berichtet 
wird, vom Staatsanwalt eingeſchärft worden, kel⸗ 
nerlet Nachrichten über militärtihe Bewegungen 
mitzutheilen. Gleichzeitig meldet aber der Kor- 
reſpondent, in einigen Kaſernen ſei am Sonn- 
abend der Befehl zur Marſchbereitſchaft ertheiit 
worden, und es entſtand darüber auf der Börſe 
ſogleich ein gewaltiger Aufruhr. Es handelte ſich 
zunächſt um vier galtziſche Infanterie-Regimenter, 
die hier in Garntion find, aber ihre Reltuti 
rungs- und Modiliſtrungsbeztrke in Galtzien ba⸗ 
ben. Außerdem ſei am 19. früh eine Heine Ar- 
tillerietruppe in Marſchbereitſchaft von ihrem Ge⸗ 
neral biſichtigt worden und man ſpreche davon, 
daß einige Gentekompagnien ebenfalls baldigſt nach 
Galtzten abgeben ſollen. 

In einer Meldung vom 22. ſagt der näm⸗ 
liche Berichterſtatter: „Die bleberigen Mitthel⸗ 
lungen über den gemeinſamen Mintſterrath find 
ungenau. Eine beſtimmte Summe wurde noch 
nicht feſtgeſtellt Sondern es wurden nur im All 
gemeinen die Koſten für vorbereitende Maßnah⸗ 
men, worunter ſich zunächſt die Truppenſendung 
nach Galizien nicht befindet, bewilligt. Gegen 
theilige Meldungen und Gerüchte find unrichtig“ 

— Anfangs dieſer Woche wurden von Parts 
aus Gerüchte für undegründet bezeichret, nach 
denen zwiſchen Frankreich und der Türkel wegen 
Berſchtigusg der Grenze zwiſchen Tus eſten und 
Tripolts Unterhandlungen geführt würden. Der 
heute bier eingegangene „Temps“ enthält aber 
eine allem Auſchein nach balbamtlicht Mitt heilur g 
aus der ſich ergiebt, daß wegen der endgültigen 
Abſteckung jener Grenze ſeit langer Zeit zwiſchen 
Frankreich und der Türket thatſächlich Unterhand 
lungen ſchweben, deren Asſchluß jedoch noch in 
welter Ferne zu liegen ſcheint. Dem Sultan war 
kürzlich, wie der „Temps“ behauptet, durch Ver 
mitielung des italteniſchen Botſchafters Baron 
Blanc eine Karte vorgelegt worden, in welche eln 
gewiſſer Theil des zwischen Tunis und Tripolie 
gelegenen freitigen Gebiets aufgenommen war; 
zugleich war dem Sultan mitgetheilt worden, daß 
in der Geograpbtiſchen Geſellſchaft von Paris die 
endgültige Feſtſtellung der Grenzen zwiſchen Tu⸗ 
neflen und Tripolis als Thatſache angelündigt 
worden ſet. Der Sultan gerieth über dieſe Mit- 
thellungen in große Aufregung und verlangte von 
der franzöſtſchen Regierung Aufklärung. Die 
fanzöſiſche Regierung erklärte, daß ſie nie daran 
gedacht habe, die ſchwebenden Grenzverhandlungen 
als beendet anzuſehen und die Regierung des 
Sultans erklärte ſich für durchaus befriedigt. 

— Ueber die kürzlich gemachten Goldſunde 
in Wales liegen jo überſchwinglich gehaltene Be- 
richte vor, daß gerade dadurch Mißtrauen erweckt 
wird. So berichtet heute der Londoner „A. Korr.“ 
zufolge ein Jachmann: Aus dem weſtlichen 
Schacht find jet etwa 500 Tonnen Geſtels an 
die Oberfläche gefördert worden. Daſſelbe iſt 
voll von reinem Gold, Bleiglanz, Zinkolende, 
Eiſenpyrtten, etwas Kupferpyrtten und Mangan, 
Auch ziehen ſich Streifen von ſchwarzem Schiefer 
durch das Geſtein. Es iſt ga⸗z unmöglich, den 
Goldreichthum auch nur annähernd zu beſttw men, 
da viele Blöcke, welche nach Außen kein Gold 
zeigen, im Innern höchſt golppaltig fein können. 
Am Ende des weſtlichen Schachtes wurden vier 
Sprengungen gemacht, welche Tonnen Quarz los- 
löſten. Viele Stücke, die nicht größer als der 
Kopf eines Mannes ſind, müſſen mindeſtens eint 
Unze Gold jedes Stück enthalten. 

— Frankreich hat abermals eine Spionen 
geſchichte und wie es ſcheint diesmal eine etwas 
ernftere. Vor einiger Zeit wurde in Nizza, wie 
die „Köln. Zig“ berichte, der Untersffigier 
Chattlain vom 111. Lintenregiment verhaftet, un- 
ter dem Verdachte, Pulver für die Label. Patronen 
an Deutſchland verkauft zu haben. Eine allem 
Anſcheln nach oſſiziöſe Mitthellung über dieſe An- 
gelegenheit ſagt: „Der Fall Chatelain nimmt 
größere Bedeutung an, als man anfangs dachte. 
Dem Kriege mintſter find ſocben Schrifiſtücke über⸗ 
mittelt worden, woraus herdorgeht, daß es dem 
ehemaligen Batatlloneſchreiber gelungen iſt, durch 
Vermittelung deulſcher Offiziere, die ſich in Trana 
aufhielten, und mit denen er ſortdauennd in Be⸗ 


ziehungen ſtand, Patronen des Lebel Gewehrs 
nach Deutſchlanb gelangen zu laſſen. Der Ge⸗ 
fangene befindet ſich in Einzelhaft und wird fort⸗ 
während überwacht. Man fürchtet, daß es ihm 
gelungen iſt, auch ein Modell des Gewehres ſelbſt 
auszuliefern.“ Wenn ſich die Nachricht beſtätigt, 
jo hätte Deutſchland nur Wledervergeltung für 
das ſeinerzeit im franzöſtſchen Auftrage aus 
Spandau geſtohlene Repetirgewehr geübt. 

— Die franzöſiſche Patrlotenliga iſt dem 
Vorſchlage ihres bis herigen Vorſitzenden Sans⸗ 
boeuf, ſich in Zukunft von der Politik fernzuhal⸗ 
ten nicht beigetreien. Die „Voſſ. Ztg.“ erhält 
dbeute aus Paris folgenden eigenen Drahtbiricht: 

Die Patriotenliga wählte zu ihrem Vor⸗ 
fipenden Fery Desclands, einen Rath am Rede 
nungshofe, der in jener Antrittsrede die Aufrecht⸗ 
erdalturg dis urſprünglichen Ziels der Liga: Ab⸗ 
änderung des Frankfurter Vertrags und Rück⸗ 
forderung von Elſaß Lothringen, betonte. 

— Trotz des lebhaften Proteſtes von fran- 
zöſtſcher Seite hat es die bulgartſche Regierung 
bei der Pforte nun doch durchgeſetzt, daß die 
Zollgrenze Bulgariens an die Grenze Oftrumeliens 
vorgeſchoben wurde. Ee iſt dies unſtrettig ein 
großer, der völligen Verſchmelzung Bulgariens 
und Oſtrumeltens überaus förderlicher Erfolg der 
bulgariſchen Sache, wenn er wohl auch nur den 
finanziellen Betürfniffen der Türkei zu dienen be⸗ 
ſtimmt if, die bei dem bisherigen Zuſtand ſehr 
zu kurz kamen. 5 


— Verſchtedentlich wird jept Klage darüber 


— K 


geführt, daß denaturtrter Spiritus, wenn er um 


Brennen verwendet wird, einen unangenehmen 
Geruch verbreite und die Schuld daran wird 
aueſchließlich dem neuen Denaturirungemittel bei⸗ 
gemeſſen. Von einem mit den Verhältniſſen 
völlig vertrauten Techniker wird den „Berliner 
Politiſchen Nachrichten“ verſichert, daß dieſer 
Uebelſtand zum nicht geringen The le auch durch 
ſchlechte Qualität des Spiritus bedingt ſei, der 
dann eine große Menge Fuſelöl enthalte. 

— Die Kriege in der Krim und in der 
Türkei haben die irrige Anſchauung aufwachſen 
laſſen, daß Rußland einer großen Zeltſpanne ba⸗ 
dürfe, um feine Armeen an der Grenze zuſam⸗ 
menzuzlehen. Was in den Jahren 1854 und 77 
geſchah, iſt, wie die „Kriztg.“ zu bedenken giebt, 
heute nicht mehr maßgebend, und was für Kriege 
im Süden Rußlands gilt, paßt durchaus nicht 
auf die Kämpfe die es an feiner Westgrenze aus⸗ 
kämpfen würde, denn ein Blick auf die Organt- 
ſanlon und Aufſtellung der ruſſiſchen Armee läßt 
erjehen, daß das ganze Schwergewicht der ruſſi⸗ 
ſchen Wehrkraft im Wiſten des Reiches dicht zu⸗ 
ſammengedrängt liegt. Von der Linie St. 
Petersburg Moskau Charkow rach Oſten iſt das 
ruſſiſche Reich faſt entblößt von Garntſonen, wäh⸗ 
rend im Wiſten die Truppen das Land förmlich 
überſchwemmen. Fern davon, die Leſer wit Zuh- 
len ermüren zu wollen, mögen nur in kurzer 
Skizze die Bezirke der ruſſiſchen General - Kom- 
mandos aufgezählt werden, welche je eine Trup⸗ 


* Me ee 2 


penkraft von 44.450 Mann erſter Keiegsberelt⸗ 


ſchaft darſtellen. Solche Korps⸗Kommandos eri- 
ftıen in erſter Linie in den Bezirken: Riga, 
Kowno Plok. Lomſha,. Petrokow, Warſchau, J van⸗ 
gorod-Ludlin, Rowno Shttomit, Kiew⸗Meekibuſhſe, 
Kiſchenew (8 Korpe); in zweiter Linie Bjaloſtock⸗ 
Minsk, Tſchernigow-Orel, Charko v-⸗Pollawa (3 


Korps); in dritter Linie Rewal Nowgorod, Pe⸗ Ev 


tersburg, Moskau, Jaroslaw, Kaſan⸗Saratow (5 
Korps); durch doppeltgelelſige Bahnen iſt die 
zweite und dritte Linte direkt mit der Grenze 
verkünden. An Kavallerie-Divifionen, welche mo⸗ 
bil find und je einen Gefechteſtand von 3600 
Reitern haben, nebſt zwei krlegsberelten Batte⸗ 
tien, ſteben unmittelbar an der deutſchen Grenze, 
je eine Diviſton bei: Kowno, Wilna, Lomſha, 
Alexandrowo (gegenüber Thorn) und Tſchen⸗ 
ſtochov. An ter galiziſchen Grenze je eine Bei 


Bodſechow Lublin (von Moskau hin verfept), Sa- 
moſtje (ſüdlich Lublin), Dubno (gegenüber Lem. 


berg) und Kiew. In wenigen Tagen find die 


Kavallerte-Diolſtonen von Romny (weſtlich Kiew), a 


Tſchugujew (weſtlich Charkow), Jeliſſawetgrad (an 
der Bahn nach Pultawa) urd von Kiſchenew an 
die ruſſiſche Weſtgrenze binanzuziehen. 
bemerkt das ginannte Blatt: „Welche Gefahr 
dieſes Umlagern unferer Grenzen von 9 bie 13 


Kavallerie Divifionen (abgesehen von den 3 bet 


— 


Hierzu 


RT 


W r 


Peletsdurg und Twer fehenden Diviſlonen), d. h. A begiunende Wettode, 


bei welcher Herr Land- 


von 32,400 bis 46 800 Reitern in ſich birgt, gerichte-Direltor Hetzer den Borfig ſührt, dürfte 
welche faſt mit dem Moment der Kriegserklärung ſehr umfangreich werden, denn ſchon jetzt find 


die Nachbar⸗Diſtrikte überſchwemmen können, liegt 
ſo klar auf der Hand, daß das wiederholte Pochen 
der nuſſſſchen Blätter auf die Anzahl der in 
Preußen, Poſen und Galizien garnijonirenten 
Truppen nicht nur wie Hohn klingt, ſondern ge 
raden Hohn iſt, denn ohne in die Detaills der 
deutſch - öſterreichiſch ungariſchen Gegenſtellun gen 


einzugehen, möge nur bemerkt werden, daß für 


den erſten Stoß die ruſſiſche Armes bereits jo 
überſtark an der Grenze verdichtet iſt, daß 
jeder weitere Schritt in dieſer Beziehung den 
Stein der Krlegsgefahr ins Rollen zu bringen 
vermag.“ 

— Der Exkedioe Jsmall Paſcha hat in 
füngfter Zeit feinen dauernden Wohnſitz in Kon 
ſtantinopel genommen. Dieſes Ereigniß giebt viel 
Stoff zu Bemerkungen, ſowohl in amtlichen wie 
Privatkreiſen. Sein Sohn, Prinz Haſſan, bat, 
unterſtützt von den von Jemail Paſcha bier ge 
haltenen Agenten, die geheimen Verhanslungen 
geführt und es durchgeſetzt, daß der Sultan ge- 
ſtattete, daß Jemail und feine Familie in der 
Hauptſtadt ihren Wohnſitz nehmen. Trotz der 
Bemühungen des Neffen und bitteren Feindes 
Joemails, Hamil Paſchas, welcher nicht ſehr be 
liebt im Palaſt if, machte Haſſan den Sultan 
dem Giſuche geneigt, indem er darauf hinwies, 
daß es beſſer wäre, Ismail dem Hofe nahe, als 
in der Verbannung zu halten, wo er eine der 
Pforte gegneriſche Politik verfolgen lönnte, wäh⸗ 
rend er in Konſtantinopel werthvollen Rath er- 
thellen und feinen Eln fluß zu Gunſten der ſuze 
ränen Reglerung gebrauchen könnte. Man glaubt 
auch, daß Iomail noch immer Einfluß bei ge- 
willen auswärtigen Kabinetten beſitzt, der ſich im 


Intereſſe der Pforle ſowohl in der egyptiſchen, 


7 


handlung. 
angeblich illegalen Erwerb des auf 14 Miltonen | 


wie in anderen Fragen verwerthen ließe. 


Ausland. 

Paris, 23. Dezember. Das Zuchtpollzei⸗ 
gericht hat geſtern den ehemaligen Oberſten Noi- 
rot welcher im vorigen Sommer auf dem Nord⸗ 
bahnhofe einen mißlungenen Verſuch gemacht, den 
Freiherrn Emil v. Erlanger handgreiflich zu in 
fulticen, zu 24 Stunden Haft und 500 Franks 
Strafe ſowie in ſämmtliche Koſten verurtpeilt. 
In den Urtheilsgründen wird ausgeführt, daß 
Nolrot durchaus unbegründete Anſprüche an den 


Bron Erlanger gerichtet, ſodann wiederzolte Er. 
As mildernde 


preſſungsverſuche gemacht habe. 
Umſtände werden angenommen, daß Nolrot durch 
Geldverluſte gerelzt war, daß er bis dahin nie ⸗ 
mals ehrloſe Handlungen begangen und daß er 
vor Gericht fein Bedauern über das Vergehen 
ausgeſprochen habe. Jedenfalls werden das Ur⸗ 
theil und die Motivirung deſſelben als vollſtän⸗ 


dige Sattefaktlon für Baron Erlanger angeſehen. 


Watſchau, 22. Dezember. Der große Bt- 
vilprozeß egen die von * Erben ge⸗ 
langt in einigen Tagen in Petrikau zur Ver⸗ 
Es handelt ſich bekanntlich um den 


bewertheten, an der polniſch⸗ſchleſtſchen Grenze be- 
legenen Grundbeſiges, und der induſtriellen Eta- 
bliſſements durch den verſtorbenen Guſtao von 
Kramſta. Die Kläger behaupten, daß der dama 
lige Virkauf an v. K. ein Schein derkuuf war, 
weil der vereinbarte Preis nicht bezahlt wurde. 
Die „Now. Wrem.“ ſchlägt aus dieſem Prozeß 
für ihren Deutſchenhaß Kapital, indem fie, der 
gerichtlichen Entſchelt ung vorgreiſend, den dama⸗ 
ligen Erwerb des verflorbenen Kramſta für einen 
detrügeriſchen erachtet. Für die Vertretung vor 
Gericht hätten die Verklagten auch keine anderen 
als drei jüdiſche Advokaten finden können. Die 
Meldung iſt falſch Die zwei Warſchauer Advo⸗ 
katen der von Kramſta'ſchen Erben ſind nämlich 
Nichtjuden; der Pelrikauer Ad dokat iſt allerdings 
Jude, gehört aber zu den tüchtigſten feines Fachs 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 25. Dezember. Das Weihnachts 
programm in unſeren beiden Theatern bringt uns 
eine Fülls von Unterhaltung für Aug' und Ohr, 
für Herz und Gemüth. Im Stadttheater findet 
Sonntag und Montag, Nachmittags 3 Uhr, Kinder- 
Vorſtellung zu kleinen Pretſen mit Aufführung 
des reizenden Märchens „Die Schutzgeiſter“ ſtatt 
Am Abend wird Sonntags „Die Afrikanerin“ 
gegeben, welche einen neuen Reiz dadurch erhal⸗ 
ten dürfte, daß der große Zug im vlerten Akt 
und die Huldigungsſcene der afrikauſſchen Fürſtin 
von der Balletmelſterin Fräulein Helene Rothus 
mit allem Pompe inſcenirt wird. Am zweiten 
Belertage findet die Premiere der Millöcker'ſchen 
Operette „Der Bize⸗Admiral“ ſtatt. Das melo 
diöſe Werk fand überall eine begeiſterte Aufnahme 
und iſt mit vollem Rechte populär geworden; 
hoffen wir hier den gleichen, ehrenvollen Erfolg. 
Am Dienſtag wird dle ſtets gern gefebene roman⸗ 
tiſch⸗komiſche Oper „Die luſtigen Weiber von 
Windſor“ gegeben. Im Belle vuetheater bekommen 
wir Sonntags die un ver wüſtliche Poſſe „Nobert 
und Bertram“ und Montag den allerliebſten 
Moſer Schönthan'ſchen Schwank „Unſere Frauen“ 
zu ſehen, während am Dlenſtag die lang erwar- 
tete Repetition des neuen Pohl'ſchen Schwankes 
„Die blaue Grotte“ erfolgt, welchem die beliebte 
Poſſe „Das Feſt der Handwerker beigefügt wird 
Bon großem Intereſſe wird die Mitibeilung jein, 
daß Joſef Kalnz am Donnerſtag als „Don 
Carlos“ gaſtirt. 

— Auch im Jahre 1888 werden bei dem 
bieſigen Landgericht drei Sch vurgertchtspe ode: 


abgehalten, bieſeſhen beginn am 6. Februar, lo gigliche Regierung. 


10 Anklagen abgeſchloſſen und eine ganze An⸗ 
zahl ſchweben noch Unter den Anklagen befinden 
ſich meh ere ſihr ſchwere, fo die gegen den Mörter 
der unverehelichten Großkopf uad gegen bis Brand⸗ 
flifterbande zu Stolgenhagen. 

— Die Prüfungebehörde für die Prüfung 
der Apotheker-Gehülfen in der Povinz Pommern 
beſteht für das Jahr 1888 bis einſchließlich 1890 
aus dem Herrn Neglerun;s- und Medizinal Rath 
Dr. Dieterich als Vorſſtzenden, dem Herrn 
Krels⸗Phyfkus Dr. Schulze als eventuellen 
Stellvertreter, dem Herrn Midizinal - Aſſeſſor 
Marquardt und Herrn Apotheker Berndt 
als Mitglieders und den Herren Apothefern Fritſch 
und Jenas als ſtellvertretenden Mitgiterern. 

— Folgende Nekursentſchridungen des Reichs⸗ 
Verſicherungsamts von allgemeinerem Intereſſe 
werden veröffentlicht: 

Ein Maurer wurde beim Mauern in bren- 
neuder Hitze weiche durch die coa dem Mauer- 
werk zurückgeworfenen Sonnenſtrahien noch erhöht 
wurde, durch Hitzſchlag (Sonnenſtich) getör tet. 
Laut Relursentſchedung des Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amts vom 14. November 1887 iſt dieſer Unfall 
als bei dem Betriebe eingetreten anzuſeh en, well 
die Einwirkung der Hitze und der Sonnenſtrahlin 
auf das Gehiin des Ve ſto benen durch dle eigen ⸗ 
thümlichen Anforderungen feiner Thätigkeit im 
Betriebe veranlaßt wurde 

Ein im Eiſen abndienſt beichäftigter Güter⸗ 
bodenarbeiter halte ſich nach Schluß der Arbeit auf 
den Heimweg gemacht. Auſtatt einen für die 
Arbeiter zur Heimkehr beſtimmten angelegten Weg zu 
benutzen, kreuzte er dieſen Weg und ſchlug die 
Richtung über den Bahnkörper und die Geleiſe 
ein; hier wurde er von einer Lokomotive über⸗ 
fahren und getödtet. Den Entſchädigungsanſpruch 
der Wittwe hat das Reichs Verſicherungsamt unter 
dem 14. November 1887 zurückgewleſen, weil im 
Sinne dis Unfallverſicherungsgeſetzes ein bei dem 
Betriebe eingetretener Unfall nicht vorliege. Denn 
der Gelößtete befand ſich, als der Unfall ſich er- 
eignete, noch brendeter Arbeit auf dem Heimwege 
und auch bereits nicht mehr im Banne des ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Giſammtbetriebes der Eijen- 
bahn. Indem er vlelmehr den für die Arbeiter 
zur Heimkehr beſtimmten Weg, als er ihn erreicht 
hatte, nicht aufnalm, ſondern kreuzte, um über 
die Geltisanlagen welter zu ſchreilen, hatte er ſich 
freiwillig außerhalb des Zuſammenbangs und ves 
Bannes des Eiſenbahnbetriebes gesetzt. — Bel 
diefer Zurückw ſſung bleibt die Entfeeidung dar⸗ 
üder offen, ob den Hinterbli benen dis Getödteten, 
welcher nicht als „Arbeiter bel dem Betriebe“ 
umgkommen und mithin nicht nach Maßgabe des 
Usnfallverſicherungsgeſetzes ve ſichert war, gemäß 
§ 95 a. a. O. eiwa ein Entſchärigungeanſpluch 
auf Grund dis $ 1 des Haftpflichtgeſ zes vom 
7 Junt 1871 roch zuſteht. Die letztere Be 
fimmung mit dem Sutz, welchen fie jerem 
„Menſchen“ gewährt, iſt auch für Eſſenbahn⸗ 
arbeiter inſoweit in Kraft geblieben, als viefelben 
utcht in thier Eigenſchaft als „Arbeiter“ gegen 
die Folgen von „Unfällen bei dem Betriebe“ der 
geſetzlichen Unfallverſicherung us terliegen. 

— (Perſonal Chronik.) Se. Ma jeſtät der 
Kaiſer und König haben den Rittergutsbeſitzer 
Grafen von Eartlow-Heyden zum Landrathe des 
Kreiſes Demmin ernannt. — 
gewählt: 1) für den Anklamer Krels: a. der 
Ritiergutsbeſizer Frentz auf Tramſtow zum Land⸗ 
ſchafts-Deputirten, b. der Graf von Schwerin 
auf Duchtrow zum landſchaftlichen Hülfs⸗Depu⸗ 
tirten; 2) für den Demminer Kreis: der Graf 
Cartlow von Heyden auf Cartlow zum land- 
ſchaftlichen Hülfs-Deputirten; 3) für den Uſedom⸗ 
Wolliner Kreis: der Rittergutscefiger Witichow 
von Breſe-Winiary auf Mellenthin zum Land- 


ſchafte Deputirten; und 4) für den Rügener 


Kreis: der Rittergutsbeſitzer Weſtröm auf Gra- 
bow zum landſchaftlichen Hülfs - Diputirten. — 
Im Kreiſe Randow iſt für den Standesamts⸗ 
Bezirk Stolzenburg der Buchhalter Hermann Rein- 
herz Reinicke zu Stolzenburg zum 2. Stellver- 
treter des Standesbeamten ernannt, — Dir Herr 
Miniſter der geiftlichen, Unterrichts- und Menizinal- 
Angelegenheiten hat dem praktiſchen Arzte Dr. 
Meyen zu Labes die kommiſſariſche Verwaltung 
der Kreiswunparziflelle des Kreijes Regenwalde 
bis auf Weiteres übertragen. — Der bleher auf 
Probe angeſtellte See- Oberlootſe Luck zu Swine 
münde tft zum königlichen See - Oberlootſen er- 
nannt worden. — Die neu errichtete Förſterſtelle 
Kolow in ber Oberförſterei Mühlenbeck iſt vom 
1. Januar 1888 ab dem zum Börfter ernannten 
Forſtaufſeher Mau verliehen worden. — In 
Völſchendorf, Synode Stettin-Land, iſt der Küſter 
und Lehrer Voigt und in Swinemünde die Leh 
rerin Fräulein Hilgendorff feſt angeſtellt. — In 
Stolzenburg, Synode Paſewalk, iſt der Küſter 
und Lehrer Bartel, in Hohen⸗Selchow, Synode 
Gartz a. O, der 2. Lehrer Schönberg und in 
Louiſenlhal, Synode Gollnow, der Lehrer Die- 
drich proviſoriſch angeſtellt. — Dem Lebrer 
Sennewald, zur Zeit in Bergsrube, Kreis Nau⸗ 
gard, iſt unter Vorbehalt des Widerrufes die Er⸗ 
laubniß erthellt, als Hauelehrer und Erzieher im 
Verwaltungs-Bezirke Stettin zu wir'en. — Die 
Organiden-, Küſter- und Lehrerſtelle in Goldbeck, 
Synode Jakobs hagen, iſt durch den Tod des ſeit⸗ 
herigen Juhabers erle tigt. Einkommen beträgt 
804 Mark bei freier Wohnung und Feuerung. 


Es ſind wieder⸗ 


Emeritlrung des ſeitherigen Inhabers erledigt. 


Roggen zeigte ſich per Bahn nur richt 


Einkommen beträgt 744 Mark bei freier Woh ſſchwach zugeführt, auf ſpätere Abladung per Kahn 


nung und Feuerung. Die Wisverbejepung der 
Stelle erfolgt durch die königliche Reglerung. 

— In der Woche vom 11. die 17. Dezem⸗ 
ber kamen im Regierungsbezirk Stettin 147 Er- 
krankungen und 24 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigten 
fh Maſern mit 58 Erkrankungen, davon allein 
48. im Kreiſe Greifenberg. Sodann folgt 
Dyphterte mit 51 Erkrankungen (14 To 
desfällen), davon 7 Erkrankungen und 3 Todes- 
fälle in Stettin. An Scharlach und 
NRötheln erkrankten 31 Perſonen (8 Todes⸗ 
fälle), davon 1 in Stettin, an Darm 
Zophus 5 Perſonen (1 Todesfall) davon 2 
Erkrankungen (1 Todesfall) in Stettin, und 
an Kindbettfieber 2 Perſonen (1 Todes⸗ 
fall). In den Kreiſen Naugard und Ueckermünde 
kam kein Fall von anſteckenden Krankheiten vor. 
dieſe Steigerung der Kourſe 5 M. per 1000 
Kilo, von welcher jedoch eln kleiner Theil auf 
umfangreiche Gewinnrealiſatlonen wieder verloren 
ging. Eines erheblichen Rückganges ſcheint uns 
der Artikel bei jetzigem Zoll und den hohen Mats⸗ 
preiſen kaum fähig. 

— Der Landgerichtsrath Eckard in Stolp 
iſt an das Landgericht in Greifswald verſetzt. 


Kunſt und Literatur. 
Theater für heute. Stadttheater: 
Nachmſttags-Kinder-Vorſtellung. Zu kleinen Prel⸗ 


ſen. „Die Schutzgeiſter“ oder: „Der Kinder 
Weihnacht.“ — Abendvorſtellung. „Die Af ika 
nein.” — Bellevue.-Theater: „Robert 


und Bertram“, oder: „Die luſtigen Vagabunden“. 

Montag. Stadttheater: Nahmit- 
tags - Kinder Vorſtellung. Zu kleinen Preisen. 
„Die Schußgelſter“, oder: „Der Kinder Weih⸗ 
nacht“. Abend - Borftellung. Zum 1. Male: 
„Der Vizeadmiral“. — Bellevue-Thea⸗ 
ter: „Unſere Frauen“. 

Dienſtag. Stadttheater: Ohne Auf- 
zahlung. „Die luſtigen Weiber von Wind ſor“. 
— Belle vustheater: „Die blaue Grotte“. 
„Das Feſt der Handwerker“. 


Aus den Provinzen. 

x Greifenberg, 23. Dezember. Der 
an der bieſigen Elementarſchule angeſt. Ute Lehrer 
Herr Hockbarth wurde vom Magtſtrat als Rendant 
der Stadt⸗Haupt⸗ und Spar kaſſe, welche Stelle 
am 1. April 1888 zur Erledigung kommt, ge- 
wählt. — Ein großes Unglück konnte geſtern 
Abend auf der Bahn paſſtren, dean der um 5½ 
Uhr Nachmittags bier von Kolberg eintreffende 
Zug ſtieß ca. 3 Kilometer vor hiefigem Bahnhof 
auf einen Bahnmeiſterwagen, der von 7 Arbeitern 
zur Rückkehr von der Streckt nach Hier benützt 
wurde, und zertrümmerke denſelben vollſtändig. Die 
Arbeiter hiben den Wagen beim Herannahen des 
Zuges wollen aus dem Geleife ſetzen, find aber 
dabet von dem beranfahrenven Zuge, der in Folge 
des ſtarken Nebels nicht zu bemerken war, über⸗ 
raſcht. Glücklicher welſe iſt kein Menſchenlaben zu 
beklagen, denn nur der Vorarbeiter bat einige 
Kontuſtonen erlitten. Die Maſqch ins iſt leicht, ca. 
4 Wagen ſtark beſchädigt, darunter ein mit Rog⸗ 
gen beladener, der allerdings mit ſammt der La- 
dung faſt zertrümmert iſt, worüber die in der 
Gegend hauſenden Spatzen und Vögel wohl nicht 
unzufrieden ſein werden. — Seit geſtern iſt ſtrenge 
Kälte eingetreten, der ſich heute ſtarker Schneefall 
jugeſellt, der uns den verlangten welßen Welh⸗ 
nachten, aber auch ſchlechte Wege bringen wird. 


Wochenbericht über die Berliner Börſe. 
Getreide und Produkte. 
Berlin, 23. Dezember. 

An den deutſchen Märkten trat keine biſon⸗ 
dere Regſamkeit zu Tage. Die Erwartung, daß 
das Landangebot nach Annahme der Zollerhöhung 
um fo intenſtver bervorb:ehen würde, je zurück ⸗ 
haltender ſich daſſelbe bisher gezeigt hat, iſt nicht 
richt erfüllt worden. Etwas reichlicher als bie her 
war freilich Waare offerirt, doch kelnes wegs in 
dem Umfange, um einen nennenswerthen Druck 
auf Prelſe hervorzubringen. Die jepigen Preije 
Angeſichts der hohen Schußzölle wüſſen wohl den 
Oeckonomen nicht beſonders einladend zum Ver 
kauf erſchelinen, zumal die Beſtrebungen für 
Aufhebung des Identitätenachweiſes bet der Aus 
fuhr von Getreide von Neuem energiſch hervor⸗ 
treten. Es iſt kaum zu bezweifeln, daß nach Be 
endigung der Weihnachtsferien im Reichstag dies⸗ 
bezügliche Anträge geſtellt werden dürften, ſo 
ſchwlerig auch die Erlerigung dieſer Materie er 
ſcheint. Daß mit der Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes für den Export des einhelmiſchen Ge⸗ 
treides ein großartlger Auſſchwung zu erwarten 
wärt, muß als ſicher betrachtit wee deu. Für die 
Chancen eines jeden agrariſche Intereſſen för⸗ 
dernden Antrags beim jicßigen Reichstag ſpricht 
aber am beſten der Umſtand, daß es den Agra⸗ 
rtern noch gelungen iſt, bei der drltten Lejung 
der Getreldezölle den Haferzoll ganz unver⸗ 
muthet von 3 auf 4 Mark per 100 Kilo zu er- 
döhen. 

8 Am bieſigen Markt bewegte ſich der Han 
del in Weizen in nur mäßigen Grenzen. Rea ⸗ 
ltjattonen der Haufſters brachten zwar vorüber- 
gehend eine Koureabſchwöchung hervor, die Ten 
very befeſtigte ſich jedoch bald genug wieder, als 
von Amerika und dem weſtlichen Europa fehler: 
Berlchte einliefen und nachdem auch unſere offt 
nöſe Preſſe die Frage der Aufhebung des Iden⸗ 


Die Wiederbeſetzung der Stelle e folet durch die} ſtität nas weiſee, melde für Wetzen ſpeztell ver 


— Die Lehretſtelle in Mit- bervoctagesdſter Bereuiung if, zur eineuten Dis 


4. Juni und 8. Oktober. Die an 6. Fibraar telhagen, Synode Treptow g. R., wird duch die! kuſſion gefelt hatte, 


war Manches vom Inlande offerirt und fand 
etwas unter Frühjahr: preis Unterkommen. Im 
Terminhandel erfahren Preiſe einen mäßigen 
fuersffiven Abſchlag, da ſich vielfach das Beſtre⸗ 
ben geltend machte, von den umfangreichen auf 
die erwartete Zollerhöhung eingegangenen Hauſſe⸗ 
engagements einen Theil abzuſtoßen, wobei auch 
der Rückgang des Rabelkourſes nicht ohne Ein⸗ 
fluß blieb. Schließlich verhalfen Deckun gs Hufe 
dann dem Markt wieder zu einem ſeſteren Ge⸗ 
präge. e 

Hafer war per Bahn recht reichlich zuge⸗ 
führt, erfuhr aber tropdem im Preiſe eine an ⸗ 
ſehnliche Beſſerung, nachdem bal der 3. Leſung 
der Zoll dieſes Artikels vom Reichstag ganz un⸗ 
vermuthet von 3 auf A Mk. per 100 Kilo her ⸗ 
aufgeſetzt worden war. Im Terminhandel betrug 

Rüböl hatte recht luſtloſen Verkehr. Nach⸗ 
dem die geplante Zollerhöhung für Oelſaat vom 
Reichstage abgelehnt worden iſt, trat mehrſeitig 
bei Inhabern von Hauſſe Engagements Neigung 
zu Realifationen hervor, wodurch PBreife 80 Pfg. 
per 100 Kilo einbüßten. 

Spiritus zeigte ſich ziemlich reichlich zu⸗ 
geführt und drückte das Lokoangebot auf Preife, 
da ſowohl das Export- wie das Inlandgeſchäft 
in Sprit fortgeſitzt überaus zu wünſchen übrig 
laſſen. Terminpreiſe ſchwächten ſich dementſprechend 


1 M. per 10,000 Liter pCt. ab, befeſtigten ſich 


aber ſchlleßlich wieder ein wenig auf einen Erlaß 
der Bihörde, wonach dle Vergünstigung, die mit 
verſchiideren Steuerſätzen belegten Gattungen 
Spiritus zuſammen rektifiziren zu dürfen, den 
Spritfabrikanten bis zum 1. April verlängert 
worden if. Die Produktion muß und wird fih 
angeſichts der fortdauernden Entwerthung des 
Artikels wohl ferner einſchränken und daraus ſich 
vielleicht die Baſts für eine ſpätere Beſſerung des 
Spirttusgeſchäfts entwickeln. 
Sachs & Pincus, Berlin, 
Getreide- und Bankgeſchäft. 


Bantweien 

Schles wigſche Aprozentige Eiſenbahn⸗Priort⸗ 
täten. Die nächſte Ziehung findet am 2. Ja- 
nuar 1888 ſtatt Gegen den Koursverluſt don 
. 3 Prozent bei der Auslooſung übernimmt dos 
Bankhaus Karl Nor burger, Berlin, Frauzöſtſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 7 Pf. pres 100 Mark. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Skatsgirren, 21. Dezember. (Werlh⸗ 
voller Fund.) In Wilvgirren bei Skaisgirren 
fand, wie der „Gef.“ ſich mitthellen läßt, un⸗ 
längſt ein Beflper beim Graben eines Brunnens 
in bedeutender Tiefe einen kleinen Gegenſtand, 
den er, da er ihn anfangs für eine Glasperls 
hielt, achtlos bei Seite werfen wollte. Er be⸗ 
ſann ſich aber eines andern und ſteckte ihn in 
die Taf. Bald darauf wurden ihm von einem 
Hrmler 300 Mark für dle vermeintliche Glas⸗ 
perle geboten; dadurch ſtutzig gemacht, wandte 
ſich der glückliche Finder an einen Königsberger 
Sachkundigen, der den Werth des als Diamant 


erkannten Steinchens auf 9000 Mark ſchäßzte. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Poſen 24. Dezember. Der „Kurſer Wars⸗ 
zawekt“ widerruft feine eigene Nachricht über den 
Rücktritt des Baron Rechenberg. a 

Petersburger Blätter melden, der Staats⸗ 
rath habe die Befleuerung für gereinigtes Naphta 
beſchloſſen. 

resden, 24. Dezember. Viel Schnee und 
Wind machen den Verkehr mit Batern und 
Oeſterreich ſchwiertg, die Züge auf der Magde⸗ 
burger Route und welter zurück erreichen Leipzig 
nicht rechtzeitig. Die Reiſenden werden mit Ex⸗ 
trazügen bis Dresden befördert. Die Verbindung 
Berlin⸗Dresden iſt noch fahrplanmäßig, ebenfalls 
die der ſächſiſchen Bahnen. 

Altenburg, 24. Dezember. Schnteſtürme in 
Thüringen und im Erzgebirge veranlaßten heute 
vereinzelt Betriebſtörungen der Bahn. 

Florenz, 24. Dezember. In Folge flarfer 
Regengüſſe iſt der Arno um 1,35 Meter über 
den höchſten Normalſtand geſtlegen. Auch der 
Tiber iſt im Steigen degriffen. 

London, 24. Dezember. Der deutſche Bot- 
ſchafter Graf Hatzfeldt iſt geſtern Abend nach 
Deutſchland abgereſſt Vor der Abrelſe halte 
derſelde im auswärtigen Amte elne längere N 
terredung mit dem Staateſekretär des Yeufieren, 
Marquis von Salie bury. Später konferute Sa⸗ 
lisbury auch mit den Botſchafteen von Rußland 
und Frankreich, ſowie mit dem italieniſchen Ge⸗ 
ſchäfteträger. Der ſpaniſche Geſandte hatte eben⸗ 
falls eine Beſprechung mit Sal ebury. N 

Warſchau, 24. Dezember. Die von Kramſta⸗ 
ſchen Erben haben den Prozeß über den großen 
Grundbeſſtz und die induſtrlellen Etabliſſements 
in erſter Jeſtanz verloren. 

Belgard 23 Dezember. Bel den Nich 
wahlen zur Skupſchtina find mit Ausnahme des 
Wahlbeztiks von Niſch, wo die Wahl - ffirt 
wurde, überall die liberalen Kandidaten gewählt. 
worden. 


Waſſerſtands⸗Bericht. 

Oder bei Breslau, 23. Dezember 12 Uhr 
Mittag“, Unterpegel + 0,30 Meter. — Elbe 
bet Dresden 23. Dezember, 1,26 Meter unter Null. 
— Magdeburg, 23. Dezember 1,18 Meter über 
Null. — Warthe bei Poſen, 23. Dezember 
Mittage, 0,68 Meter. 


